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Sylvar. L. IV. Syl. 4. v. 75..

Stemmate materno felix, vdirtute

paternal!

As fur ein freudiges Gedrange

Eilt itzt zum Tempel und Altar?

Warumeerfullt den Hof anheut in großrer

Der Hehen pruchtig bunte Schaar?

 nk ſhe

J



Mamn iehet Luſt und Pracht vermengt an allen Seiten,

Ein jeder fordert ſich, ermuntert ſeinen Sinn,
»0

Und eilt, die Hohe Wochnerin

Zu Jhrem Kirchgang zu begleiten.

ſc ue
S Gang, der Deiner wurdig iſt,

Fruchtbare Mutter unſers Landes!!
Du Zierde dieſer Zeit, du Ehre Deines Standes,

Die Du Oottt ſo ergeben biſt,
Daß, weil Dir ſeine Gunſt die Krafft dazu verleihet,

Jhm auch dein danckbar Hertz den erſten Alusgangweihet.

ſcatcWuuckſelger Printz, wie Vorzugswehrt

Jſt Dein der Welt Dich lieferndes Geſchickel

Dein Urſprung iſt an ſich ſchon ein unſchazbar Glucke,

Weil Deiner Mutter Ruhm anch Dich zugleich beehrt,

ind Du furwahr auf dieſer Erden
Aus keiner keuſchern Schooß gebohren kdunen werden.
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JWachſ auf zur Ehre fur Dein Hauß,
Du zartes Reiß aus Sachſens Furſten-Saamen!

Vermehr' auch Sachſens HeldenNahmen!

Jch ſeh im Geiſte ſchon voraus,
Du wirſt dereinſt nach Deinen Groſſen Pathen,

Rach Rordens Flechſtem Shriſian,
Und dem, der hoher nicht auf Erden ſteigen kan,

5—

Nach Terſchlands Sechſtem Sal vollkoiñen wohlgerathen.

D—

mann
Eoch, ſuchteſtu auch nur allein

Den eignen Ahnen gleich zu ſehn,

So konnte ſchon deremſt Dein Ruhm nicht hoher wachſen.

Wie groſſe Herrſcher zeigt Dein Printzen/reiches Sachfeir

Wenn Diu nur kunftig lefen wirſt—4

V

Wie groß Dein Anherr hier geweſen,

So kanſtu, Hoffuungsvoller Furſt,
 7

All audret Helden Ruhm in ſeinen Thaten leſen.



vevuch Deines Vaters Lebensgauff
Schließt Dir die Tugend-Schrancken auf,

Und giebt ein Muſter Deinem Leben.

Sein Beyſpiel iſt Dir ſchon genug,
Folgſtu nur dem und ſeinem Zug,

So kan Dich hoher nichts erheben;

So ſagt einſt, wie von Jhm allhier,
Gewiß auch alle Welt von Dir,*l

Dasß Du von Kindheit auf vielfaltig ubertroffen

Der Hohen Eltern Wunſch, der weiſen Lehrer Hoffen.

mteaWWie Jhn, als Er zur Welt gebohren,

Der Himmel damahls gleich erkohren,

Daß Seinem Vater Er als Vorboth prophezeiht

So glaub ich, daß Du gleiches biſt
Dem deinen, der num auch wiejener, ChurFurſt iſt;8

Und daß der Himmel Jhm in Dir, als ſeinem Sohne,

Auch den Propheten ſchickt von einer KonigsKrone.



(coG Cott, in deſſen Hand von je her eingeſchrieben

Der Printzen Lebens-Tage ſind,
RNimm du in deinen Schutz diß groſſe Helden-Kind,

Jn welchem wir das Blut von ſeinen Eltern lieben.

Lenck ferner deinen GnadenStrahl

Auf Die, die du itzt ſo beglucket,
Daß man Sie nun zum er tenmahl

Als Wochnerin und ChurFurſtin erblicket.

Ja, Hochſter, laß es doch geſchehen,

Daß wir Sie bald, Die langſt ſchon wehrt des Throns,

Als Mutter eines Konig-Sohns

Wie in dem Chur-Hut hier, dort in der Krone, ſehen!
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